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Zur Person  Magister in Politikwissenschaft und 

Empirischer Kulturwissenschaft .

 Lehrbeauftragter an der Dualen 

Hochschule Baden Württemberg.

 freiberuflicher Wissenschaftler und 

Dozent.

 Mitarbeit bei der Arbeitsgruppe 

Alternative Wirtschaftspolitik seit 2005. 

Mitverantwortlich für die Kapitel zur 

Bildungsökonomie und – politik. 

 Studien zur Bildungsökonomie, 

Bildungsfinanzierung und zur 

bildungspolitischen Agenda der 

Arbeitgeberverbände 

 ehrenamtlich aktiv bei ver.di und im 

DGB.

Seit Oktober 

2018:

Promotions-

stipendiat der 

HBS zum 

Rechts-

populismus



Inhalt 
 Der Bildungssektor als 

Kürzungsopfer
 1.) Aktuelle Herausforderungen des 

deutschen Bildungsstaates in der 

neoliberalen Moderne.  

 2.) Hat die Politik verstanden oder 

plädiert sie für Kürzungen? 

 3.) Spiegelt sich das in der 

Bildungsfinanzierung?

 4.) Die beschädigte Modernisierung  

als Geisel im neoliberalen Gefängnis:

Kürzungsopfer Bildung
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?

!



Teil 1

 Aktuelle 

Herausforderungen des 

deutschen Bildungsstaates 

in der neoliberalen 

Moderne
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Demokratisierungskämpfe mit 
unterschiedlichen Ergebnissen.
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Strukturmerkmale des typisch deutschen 
„ständischen“ Bildungssystems

 Trennung von Bildung und Erziehung

 Dreigliedrigkeit des deutschen 

Schulwesens in Sekundarstufe I

 Die Organisation von Schule als 

Halbtagsschule

 Das duale System und Weiterbildung als 

Feld des Korporatismus.

 Finanzverteilung konzentriert sich auf 

Ausbildung mittlerer und höherer 

Positionen der Industriegesellschaft 

Konserv. WS-

Traditionell:

1.) Männliches Ein-

Ernährer-Modell.

2.) Subsidaritäts-

prinzip = 

Delegation der 

Sorgearbeit an die 

Frauen.

3.) Kor-

poratistische

Delegation von 

Bildungs-

bereichen.



Praktische Konsequenzen für das deutsche 
Bildungssystem

 Ursprünglich kein KiTa-Bereich.

 Ursprünglich Hochschulen nur für 

„Obere Dienstklasse“.

 Ursprünglich berufliche Aus- und 

Weiterbildung hauptsächlich in 

Betrieben.

 Ursprünglich keine Inklusion.

 Ausgebaute staatliche 

Zuständigkeit nur für 

Bildungskernbereiche (Schulen, 

Uni). 
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= sehr 

niedrige 

öffentliche 

Bildungs-

ausgaben.

Sehr hohe 

Abhängig-

keit von 

sozialer 

Herkunft!
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Anteil öffentlicher Dienst an den Beschäftigten 
im europäischen Vergleich (Heintze 2017b)
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Entwicklung d. Arbeitsvolumen nach Berufsabschluss BRD
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12

Entnommen aus Autorengruppe  

Bildungsberichterstattung 2016



Veralteter konservativer Bildungstaat…

 …trifft auf wissensbasierte 

Modernisierung des Kapitalismus.

 Eine 

Riesenherausforderung!

Riesiger 

Nachholbedarf!
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2. Teil:

 Hat die Politik das 

verstanden?

 Oder wird für Kürzungen 

in der Bildung plädiert
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Der „Policy-Cycle“ = 
Wie Gesetze/Regierungshandeln in die Welt kommen/kommt   
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Quelle: http://www.internet-tsunamis.de/6-1-die-wirkungen-von-internet-tsunamis-auf-den-politikprozess/

Neudeutsch = Agendasetting



Medienresonanz seit PISA 
(Quelle: Tillmann, Klaus-Jürgen (2015): Der PISA-Schock im Spiegel der Medien. In: Klemm, 
Klaus / Roitsch, Jutta (Hg.): Hauptsache Bildung, Münster / New York, S. 9-26
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Zitat:



Politikformulierung: 
Bildung (und Bildungsfinanzierung) bis heute 
das Mega-Konsens-Thema! 

 Beispiel Bundestagswahlkampf 

2013:

 CDU/CSU: 

„Ausgaben für Bildung weiter 

steigern“, „Bildungspakt zwischen 

Bund, Ländern und Kommunen 

soll den Ausbau der 

bedarfsgerechten 

Ganztagsbetreuung und eine 

technisch zeitgemäße Ausstattung 

der Schulen gewährleisten.“ 

07.12.2018 Tobias Kaphegyi / Arbeitsgruppe Alternative Wirtschaftspolitik 17

Quelle: 

https://www.tagesschau.

de/wahl/parteien_und_p

rogramme/programmver

gleich-bildung100.html



Politikformulierung: 
Bildung (und Bildungsfinanzierung) bis heute 
das Mega-Konsens-Thema! 

 Beispiel Bundestagswahlkampf 

2017 :

 CDU/CSU: 

„Bis  2025  werden  wir  die  

Forschungs- und 

Entwicklungsausgaben auf  ins-

gesamt 3,5 Prozent des 

Bruttoinlandsprodukts erhöhen.“



07.12.2018 18

Quelle: 

https://www.cdu.de/syst

em/tdf/media/dokument

e/170703regierungsprog

ramm2017.pdf?file=1&t

ype=field_collection_ite

m&id=9932



Politikformulierung: 
Bildung (und Bildungsfinanzierung) bis heute 
das Mega-Konsens-Thema! 

 Beispiel Bundestagswahlkampf 

2013:

 SPD: 

"gebührenfreie Bildung“ , 

„Chancengleichheit im 

Bildungssystem herstellen“, „Ab 

2014 sollen jährlich 20 Milliarden 

Euro zusätzlich in Bildung 

investiert werden, die zwischen 

Bund und Ländern aufgeteilt 

werden.“
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Quelle: 

https://www.tagesschau.

de/wahl/parteien_und_p

rogramme/programmver

gleich-bildung100.html



Politikformulierung: 
Bildung (und Bildungsfinanzierung) bis heute 
das Mega-Konsens-Thema! 

 Beispiel Bundestagswahlkampf 

2017:

 SPD: 

"Der Bund soll in finanzschwachen 

Kommunen direkt in 

Bildungseinrichtungen wie Kitas, 

Schulen, Horte und Berufsschulen 

investieren können. Darüber 

hinaus wollen wir aber eine voll-

ständige Aufhebung des 

Kooperationsverbotes.“
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Quelle:

https://www.spd.de/filea

dmin/Dokumente/Bunde

sparteitag_2017/Es_ist_

Zeit_fuer_mehr_Gerech

tigkeit-

Unser_Regierungsprogr

amm.pdf:



Politikformulierung: 
Bildung (und Bildungsfinanzierung) bis heute 
das Mega-Konsens-Thema! 

 Zitat:
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Quelle: 

https://www.tagesschau.

de/wahl/parteien_und_p

rogramme/programmver

gleich-bildung100.html

Quelle:Bildungsmonitor 2012, 

Institut der deutschen Wirtschaft (IW) 



Aktuelles sozial- und 
christdemokratisches Verständnis von 
Bildung

 "Die Bildungsrepublik ist 

der beste Sozialstaat“.

Olaf Scholz 2003:
 Genau deshalb gehört das Leitbild vom "Aufstieg durch 

Bildung" aufs Neue ins Zentrum unserer Anstrengungen -
aus Gründen der Gerechtigkeit und zugleich aus Gründen 
der ökonomischen Effizienz und Zukunftsfähigkeit unserer 
Gesellschaft, die erst erwirtschaften muss, was zur 
Verteilung kommen soll […].
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Angela Merkel 2008:
Neoliberal-

ökonomistisch

verkürztes 

Bildungs-

verständnis!

Zentral als 

Rechtfertigung 

für 

Sozialabbau!



Implementierung ab 2008:
Die Merkelsche „Bildungsrepublik“: Bildung 
wird „Chef-Sache“!

 Unter großem Medienecho trifft sich 

Merkel mit allen Ministerpräsidenten 

der Länder zum „Bildungsgipfel“.

 Es werden transparente 

Bildungsziele festgelegt. Auch 

Ausgabensteigerung!

 Ausgefeiltes machtpolitisches 

Handeln vor der Wahl in 2009!!

 „Asymetrische Demobilisierung“ 

(Forschungsgruppe Wahlen) der 

SPD-Anhänger_innen.
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Teil 3:

 Die Herausforderungen 

der Modernisierung im 

Spiegel der 

Bildungsfinanzen.
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Zwischenfazit:

Alle wollen mehr 

Bildung und mehr 

Bildungsausgaben!

Spiegelt sich das in 

den 

Bildungsausgaben?
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Quelle: 

Bildungsfinanzbericht 2016

*

* öffentlichen



Ziele der Bildungsrepublik nach Indikatoren 
Ausbau 

Kindertages-

betreuung

(unter 

Dreijährige)

Weiter-

bildungs-

beteiligungs

-quote

Studien-

anfänger

_innen-

quote 

(eines 

Jahr-

gangs)

Schul-

abgänger 

ohne Ab-

schluss

Junge 

Erwachsene 

(20-29 Jahre)

ohne 

Berufsaus-

bildung

Bildung +
For-

schung: 

Ausgaben

(in 

Prozent 

des BIP)

Ausgangs-

Wert 2008
16 Prozent¹ 43 Prozent³ 40,3 

Prozent

8 Prozent 17,2 

Prozent

8,6 

Prozent

2013

(Start der 

großen 

Koalition)

32,3 

Prozent

49 Prozent4 53,9 

Prozent

5,7 

Prozent

13,8 

Prozent

9,1 

Prozent

2015

(Tatsächlich

er Wert)

32,7 

Prozent

51 Prozent5 55,7 

Prozent

5,9 

Prozent

13,8 

Prozent

9,1 

Prozent6

2015 

(Zielvorgabe 

des 

Bildungs-

gipfels)

35 Prozent² 50 Prozent 40 

Prozent

4 Prozent 8,5 Prozent 10 

Prozent

:

¹Wert von 2007; ²Der Zielwert sollte schon 2013 erreicht werden; ³Wert für 2006; 4Wert für 2012;
5Wert für 2014, 6Wert für 2015

Klemm 2014, Statistisches Bundesamt 2016a,b,c, 2014, 2009, BMBF 2015 (Vgl.: Literatur Memo 2017) 



Kürzungen im Weiterbildungsbereich

 Bildungsforscher Prof. Klaus Klemm 

(2014):

Arbeitslose, gering Qualifizierte und 

MigrantInnen werden immer weniger 

weitergebildet.

 Rückgang der Weiterbildungs-

ausgaben (öffentlich u. privat) in 

Relation zum BIP.

 Rückgang der Ausgaben der 

Bundesagentur und des 

Bundesarbeitsministeriums für 

Bildungsmaßnahmen.

1995 2014

1,2 % 0,6 % 
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1999 2015

11 

Mrd.

6,2 

Mrd.

Quelle: Heintze 

2017a



Kürzungen beim BAföG 

 = Bundesausbildungsförderung.

 Alternativer BAföG-Bericht der DGB-

Jugend

 Bedarfssätze liegen trotz Erhöhung in 

2015 immer noch 6 % unter dem 

wahren Bedarf.

 Die Mietkostenpauschale liegt mit 250 

€ auch in ganz normalen Städten 

mindestens 20 Prozent unter den 

realen Mietpreisen.

 In Ballungsräumen bis zu 50 % zu 

wenig Miete
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Entwicklung der öffentlichen 
Hochschulausgaben
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Quelle: Statistisches Bundesamt, Eigene Berechnungen

= Kürzung



Beurteilung wichtiger Vorhaben im 
Koalitionsvertrag CDU/SPD zur Bildung

Koalitionsvertrag 2018 Probleme 

Einnahmengrundlagen der geplanten 

Mehrausgaben: ca. 30-40 Milliarden in 

drei Jahren aufgrund konjunkturell 

bedingter Mehreinnahmen.

Ca. 10 Milliarden jährlich

Es sollen nur die konjunkturellen 

Mehreinnahmen für höhere Ausgaben 

verwendet werden. Keine 

Steuererhöhungen. 

Bildungsausgaben werden aber in 

guten, wie in schlechten Zeiten fällig.

Schrittweise Abschaffung des Solis:

Entlastung von 

„Durchschnittsverdienern“ („untere 

90 Prozent“ der Solizahler*innen).

3,33 Milliarden Euro jährlich.

Prof. Dr. Sebastian Dullien (Hochschule 

für Technik und Wissenschaft Berlin):

1.) Solizahler-Familien erst ab 52 000 

Jahreseinkommen (zwei Kinder).

2.) Entlastet wird vor allem das 

reichste Fünftel.

3.) Entlastung der „unteren 90 %“ der 

Solizahler*innen kostet 

ca. 10 Milliarden jährlich 
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Beurteilung wichtiger aktueller 
Sondierungsergebnisse CDU/SPD zur Bildung (bei 
Aufweichung des Kooperationsverbots)

Kosten der wichtigsten bildungspolitischen Maßnahmen einer neuen „GroKo“

Entwurf Koalitionsvertrag (07.02.2018) *Eigene Berechnungen nach Jaich (2016)

„KiTa Ausbau“ / „Entlastung von Eltern bei den 

Gebühren bis hin zur Gebührenfreiheit. “

1,17 Milliarden Euro jährlich 

KiTa Ausbau / Abschaffung der Elterngebühren

definiert als Erfüllen von Betreuungsquote 41,5 %, 

Ganztagsquote 60 %, und Umsetzung der von der EU 

empfohlenen Betreuungsrelationen und Abschaffung der 

Elterngebühren:

9,38 Milliarden Euro jährlich 

(6,23 Milliarden Euro jährlich ohne Wegfall 

der Elterngebühren)

Vergleich: Ansatz der „GroKo“ deckt nur 12 % der Kosten*. Ansatz der „GroKo“ deckt nur 19 % der 

Kosten* ohne jegliche Entlastung bei den Gebühren.

„Ganztägige Bildungs- und Betreuungsangebote 

für alle Schülerinnen und

Schüler im Grundschulalter“ / „Rechtsanspruch“ 

0,67 Milliarden Euro jährlich 

Ausbau Ganztagesschule

Auf 100 % aller Grundschüler*innen:

3,29 Milliarden Euro jährlich

Vergleich: Ansatz der „Groko“ deckt nur 20 % der Kosten*

Verbesserung der Aufstiegs-fortbildungsförderung

(AFBG) und weitere Verbesserungen in der 

beruflichen Bildung (Ausbau berufliche Schulen):

0,12 Milliarden Euro jährlich

Alleine der Wegfall des Darlehensanteils in der 

Aufstiegsfortbildungsförderung nach dem AFBG 

(geschätzt auf ein Drittel des Gesamtaufwands):

0,17 Milliarden jährlich
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Teil 4: Fazit

 Die beschädigte 

Modernisierung als 

Geisel im neoliberalen 

Gefängnis 

07.12.2018 Tobias Kaphegyi / Arbeitsgruppe Alternative Wirtschaftspolitik 33



Gefängnis der neoliberalen Finanzpolitik 
verhindert die Modernisierung des 
Bildungssystems (= im Bildungsalltag, wie 
Kürzung!)
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Modernisierung 

des 

Bildungsstaates

Schuldenbremsen

Neoliberales 

Steuer-

erhöhungstabu

Finanzpolitischer 

Föderalismus:

„Politik-

Verflechtungsfalle“.

Bundesländer 

strukturell 

unterfinanziert

Profitinteressen:

Lieber PPP-Profite als 

gute Qualität

Finanzierungs

konkurrenzen, 

z.B. 

Verteidigung

Wenn Verbesserungen in 

der Bildung = 

Kannibalisierung im 

Sozialen



Beispiele für beschädigte Modernisierung

 Inklusion mit zu wenig Personal

 Gemeinschaftsschule  (Dito!)

 Schlechte Qualität beim KiTa-

Ausbau! Zu wenig Geld auch 

Ursache des Fachkräftemangels!

 Stellenmangel an den 

Hochschulen.

 Lehrer*innenmangel.
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Kleiner Exkurs 1:

 Die Reaktion 

konservativer (Staats-) 

Eliten: Die 

neokonservative Rede 

vom 

„Akademisierungswahn“

.
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Julia Nida-Rümelin (Interviewausschnitt)
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- Philosophie-Professor an 

der LMU München.

- Kulturstaatsminister unter 

Schröder, SPD-Mitglied.

Autor von 

- „Akademisierungswahn“ 

(2014): vieldiskutiert in 

den „Leitmedien“.



Nida-Rümelins Kernaussagen 
(Interviewausschnitt)

 Deutschland ist nicht zu vergleichen 

mit anderen Ländern.

 Berufsausbildungen sind wichtig zur 

Optimierung spezieller „Begabungen“: 

z.B. „mütterliche Empathie“.

 Wissenschaftliches Wissen behindert 

die Ausprägung dieser Kompetenzen.

 Er spricht in anderen Interviews in 

Bezug auf handwerkliche Berufe von 

„haptischen“ oder „praktischen“ 

Begabungen.
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Forderungen aus 
„Akademisierungswahn“ teilt auch die 
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AFD (André Poggenburg):

„Es besteht dringender 

Handlungsbedarf, um den 

Akademisierungswahn und das 

weitere Ausbluten der 

beruflichen Ausbildung zu 

stoppen. Das duale 

Berufsausbildungssystem in 

Deutschland ist einzigartig und 

genießt weltweites Ansehen. „

Mehr Förderung für berufliche 

AusbildungRümelin: 

Zugangsbeschränkungen für 

Gymnasium und Hochschule



Zwischenfazit: Rümelin u AFD liegen 
daneben

 Es findet wirklich eine messbare 

Modernisierung der Ökonomie und 

der Arbeitsverhältnisse statt.

 Bildungsanforderungen steigen. 

 Gründe: IAB-Direktor:

- „Computerisierung der 

Arbeitswelt“.

- „Selbssteuerung“ und 

„Multitasking-Arbeiten“.

- Sprachen wg. Globalisierung.

- Immer weniger Arbeiter*innen.

 Industrie 4.0?
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Zusätzlich: Massive 

Lohnverluste von 

beruflich 

ausgebildeten 

Kolleg*innen wegen 

Tarifflucht der 

Arbeitgeber*innen!! 

(Siehe Bosch/Kalina

2017)



Kleiner Exkurs 2:

 Ist die Steuer- und 

Finanzpolitik der Parteien 

über die föderalen Ebenen 

hinweg ehrlich und 

konsistent?

 Beispiel NRW (Memo 

2013)
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CDU-Forderungen zur Landtagswahl in NRW 2010 SPD-Forderungen zur Landtagswahl in NRW 2012

Forderungen NRW 2010 Kosten (in Millionen Euro) Forderungen NRW 2012
Kosten (in Millionen 

Euro)

Erhöhung und Verbesserung des 

Ganztagsangebotes (für 43 Prozent der 

SchülerInnen)

288,48
Qualität in Kitas und Kindergärten 

verbessern
113,42

Verkleinerung der Schulklassen auf 25 

SchülerInnen pro Klasse
490,83

Ausbau der Anzahl der 

Familienzentren
12,50

"Qualitätsoffensive Hauptschule" k.A. Gebührenfreie Kitas 490,88

1.250 zusätzliche Familienzentren 12,50
Integration von Kindern mit 

Behinderung in die Regelschulen
909,00

Erhalt des ortsnahen Schulangebots und 

der Verkleinerung der Schulklassen
105,81

Erhöhung der Mittel für die 

Lehrerfortbildung
66,32

Bauliche Modernisierung der nordrhein-

westfälischen Hochschullandschaft
300,00 Ausbau des Ganztagsschulbetriebes 865,45

Ausbau NRW-Stipendiensystem 73,96

Summe2 1.271,58 Summe3 2.457,57

Gegenfinanzierungsvorschläge
Einnahmen (in Millionen 

Euro)
Gegenfinanzierungsvorschläge

Einnahmen (in 

Millionen Euro)

"schlanke Verwaltung" / Bürokratieabbau k.A. Einsparungen k.A.

Abbau von Regulierung / Konzentration auf 

Kernaufgaben
k.A.

Einnahmeverbesserungen (höhere 

Besteuerung von großen Vermögen 

und Erbschaften; 

Finanztransaktionsteuer; höhere 

Besteuerung von Spitzeneinkommen)

3,64
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Wo im Landeshaushalt NRW 2012 
kürzen? Der Spielraum war nicht 
vorhanden!
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